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©arl Seeltg: ®aê ift ber (Sommer. — üRaj -$a^e!: ©rÇoIung. 457

lidjert lutter in ber großen Jôapnpofêpatte. @r

utac£)t ladfelnb „ininïe, toinïe", unb al§ ber Qug

fidj in Selnegung fept, Wirb fein dfefidjtcpen

ernft. 3d) pöte ipn murmeln: „Xante breit

fort". IXnb mecpartifcp minït baê tpänbcpen
nieder.

SSenn id) toieber ïomme, fleiner SBinfrieb,
Bift bu bielteicpt fd)on ein großer, berftänbiger
Sunge.

33töge[t bit einmal ein redjter SCtann toer=

ben!

$as ift ber

©as ift ber ©ornmer:
Sltilbe Säume
Unb ©ipfelglut im blauen ©unft.
©as ift ber ©ommer :

iöeipe ©räume

Um eines (Stückes bürge ©unft.

Sommer.
Salb kommt ber .ßerbft,

Salb fällt bie grucpt;
©Bas mir begehrt, klingt nimmer toapr.

©as ift ber üerbft:
©ie 6tirn gefurcpt

Unb buntes Caub im grauen .ßaar.
©ort ©eelig.

Htm Dtotfee. rpçot. s. DtUÄretftenter, Sütidj.

3n ben tomanifcpen ©pradjen toirb ba§ SBort

„(Stpolung" mit „Recreation" üBerfept, nadj
ber lateinifcpen ißrägung „recreatio", bie

„9îeu=©d)affung". SDaë äßort „Recreation"
Befagt in einem Ineiteren unb tieferen ©iitne,

(Sri)o lung.
H3ott iDtaj £apeï.

luaë „Gsrpolung" ift. „Qsrpolen": bas> farm im
SDeutfcpen nur Bebeuten: fiep etina» polen, ^raft
polen, einpolen, aBer es> pat nidjt bie ©élirait
unb SBeftimmtpeit ber romar.ifd;cn „Re-Crea-
tion", ber „9îeu=©djaffung".

Carl Seelig: Das ist der Sommer, — Max Hayek: Erholung, 4S7

lichen Mutter in der großen Bahnhofshalle. Er
macht lächelnd „winke, winke", und als der Zug
sich in Bewegung setzt, wird sein Gesichtchen

ernst. Ich höre ihn murmeln: „Tante weit

fort". Und mechanisch winkt das Händchen
weiter.

Wenn ich wieder komme, kleiner Winfried,
bist du vielleicht schon ein großer, verständiger
Junge.

Mögest du einmal ein rechter Mann wer-
den!

Das ist der

Das ist der Sommer:
Milde Bäume
Und Gipselglut im blauen Dunst.

Das ist der Sommer:
Keiße Träume

Um eines Glückes kurze Gunst.

Sommer.
Bald kommt der Kerbst,

Bald fällt die Frucht;
Was wir begehrt, klingt nimmer wahr.

Das ist der Kerbst:
Die Stirn gefurcht

Und buntes Laub im grauen Kaar.
Carl Seelig,

Am Rolsee. Phot, F, Ott-Kretfchmer, Zürich,

In den romanischen Sprachen wird das Wort
„Erholung" mit „Usersation" übersetzt, nach
der lateinischen Prägung „rsorsatio", die

„Neu-Schaffung". Das Wort „Usersation"
besagt in einem weiteren und tieferen Sinne,

Erholung.
Von Max Hayek.

was „Erholung" ist. „Erholen": das kann im
Deutschen nur bedeuten: sich etwas holen, Kraft
holen, einholen, aber es hat nicht die Gewalt
und Bestimmtheit der romanischen „Us-Lroa-
tion", der „Neu-Schaffung".


	Das ist der Sommer

